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Mit Plan B 
zum Etappensieg 
Der Wiederaufbau des Pißdorfer Kirchturms kann beginnen.
Für den ersten Bauabschnitt reicht das Geld. 
VON SYLKE HERMANN

PISSDORF/MZ - Der Traum schien
ausgeträumt. Das Geld würde nicht
reichen, um den Turm der Piss-
dorfer Kirche sanieren zu können.
Jetzt geht es doch los. Dank eines
klugen Schachzuges: Das rund
160 000 Euro teure Gesamtprojekt
wurde einfach in zwei Bauab-
schnitte untergliedert. „Und für
den ersten steht die Finanzierung“,
verkündet Bernd Marschhausen
vom Bauverein Kirche zu Pißdorf;
„damit können wir sofort loslegen.“

Vor ein paar Wochen sah es noch
so aus, als müsste der Verein be-
reits in Aussicht gestellte Mittel zu-
rückgeben, weil die Gesamtfinan-
zierung wackelte. Das betraf vor al-
lem die Lotto-Gesellschaft, die Piß-
dorf mit rund 45 000 Euro unter-
stützen wollte. Immerhin rund 28

Prozent der Gesamtsumme. Doch
bis Ende April wollte die Gesell-
schaft eine endgültige Entschei-
dung: Kann gebaut werden, wird
das Geld abgerufen oder nicht? 

Kurz vor Ostern herrschte end-
lich Klarheit. Gemeinsam mit der
Landeskirche verständigte man
sich auf Plan B und stellte einen
neuen Finanzierungsplan auf. „Wir
haben nach einer Lösung gesucht,
damit wir auf keinen Fall Förder-
mittel zurückgeben müssen“, sagt
Marschhausen. Und es gibt sie.

Mit rund 42 000 Euro Eigenmit-
teln kann der 2006 gegründete
Verein einen erheblichen Teil zur
Finanzierung beisteuern. Das über-
zeugt nicht zuletzt Konstanze Förs-
ter-Wetzel, Kirchenbaurätin der
Evangelischen Landeskirche An-
halts. In einem Brief an die Lotto-
Gesellschaft bat sie, die Mittel auch

dann in voller Höhe zur Verfügung
zu stellen, wenn zunächst nur ein
Teil der Gesamtmaßnahme in An-
griff genommen wird. Seit wenigen
Tagen hat Bernd Marschhausen
das schriftlich: Die Lotto-Gesell-
schaft ist mit dem geänderten Fi-
nanzierungsplan einverstanden
und sichert die 45 000 Euro zu -
nach neuer Rechnung nahezu die
Hälfte dessen, was man im ersten
Bauabschnitt investieren will. 

Die Stiftung zur Bewahrung
kirchlicher Baudenkmäler in
Deutschland beteiligt sich eben-
falls am Vorhaben - mit 5 000 Euro.

Mittlerweile gab es erste Gesprä-
che mit dem Akener Architekten
Helmut Schulze. Es gilt, den Bau
definitiv zu planen. Im ersten Ab-
schnitt wird der Turmschaft er-
tüchtigt und das Mauerwerk sa-
niert. Insgesamt Maßnahmen zur

Stabilisierung des Denkmals aus
dem 13. Jahrhundert. Die Mittel, je-
ne rund 92 000 Euro, müssten rei-
chen, um die Turmhaube und ein
provisorisches Dach herzustellen,
hofft man. Der Rest ist Sache des
zweiten Bauabschnitts, für den mo-
mentan kein Geld da ist. 

Zurzeit überdeckt die Euphorie
des Etappensieges die Gedanken
an das noch reichlich fehlende Geld
und woher man es nimmt. Aber
jetzt soll es erst einmal losgehen.
Schon im Juli. Das Geld dafür ist da.

Weitere Informationen im Netz: 
www.kirche.pissdorf.de

Der Kirchturm soll wieder in seiner ursprünglichen Ansicht entstehen.

GESCHICHTE

Dach fällt ein
Als an der Pißdorfer Kirche
im Jahr 1972 eine Säule ausge-
wechselt werden soll, was aber
nicht gelingt, reißen die Arbeiter
alle Säulen und die gesamte Zwie-
belkuppel ab. Das dabei schwer
beschädigte Dach des Kirchen-
schiffs fällt ein und der Turm wird
einfach mit einer Asbest-Abde-
ckung abgedichtet. 
(Quelle: www.pissdorf.de)

Ein „Meilenstein“ in
Sachen Photovoltaik
HOCHSCHULE ANHALT Neues Labor mit Gerätschaften im Wert von rund 100 000 Euro
soll den dualen Studiengang Solartechnik noch attraktiver machen. 
VON HELMUT DAWAL

KÖTHEN/MZ - Ein neues Labor für
Photovoltaik wurde gestern Nach-
mittag im Fachbereich Elektrotech-
nik, Maschinenbau und Wirt-
schaftsingenieurwesen der Hoch-
schule Anhalt feierlich eingeweiht.
Rund 100 000 Euro investierte die
Hochschule in diverse Laborgeräte.
Hinzu kamen noch die Kosten für
den Umbau der Räumlichkeiten im
Gebäude 13, wo sich das Labor be-
findet.

Prof. Rudolf Lückmann, Vizeprä-
sident der Hochschule, zeigte sich
überzeugt davon, dass das Geld gut
angelegt ist, sprach gar von einem
„Meilenstein“, den es zu feiern gel-
te. „Mit der Solartechnik liegen wir
am Puls der Zeit und wollen unsere
Arbeit auf diesem Gebiet noch ver-
stärken“, äußerte er. Wie notwen-
dig es sei, sich alternativen Ener-
gien zu widmen, das habe Fukushi-
ma gezeigt. Lückmanns spezieller
Dank galt der Thalheimer Firma Q-
Cells, die ein Messgerät kostenlos
als Leihgabe zur Ausstattung des
Labors beisteuerte. „Mit diesem La-
bor können wir zeigen, dass es eine
große Unterstützung von der Wirt-
schaft gibt“, sagte der Vizepräsi-
dent (siehe auch Beitrag „Partner
aus der Industrie“).

Das Thalheimer Solarunterneh-
men war gern dazu bereit. Das
unterstrich Jirko Lohse, Produk-
tionsleiter bei Q-Cells. „Wir sind
stolz darauf, dass wir Schritt für
Schritt die Kooperation mit einer
landeseigenen Hochschule aus-
bauen“, äußerte er. Das komme
auch dem Unternehmen zugute.

„Mit der Solartechnik
liegen wir am Puls
der Zeit.“
Prof. Rudolf Lückmann
Vizepräsident

Mit dem Labor soll der duale Stu-
diengang Photovoltaik noch attrak-
tiver gestaltet werden, informierte
Prof. Norbert Bernhard, der für das
Labor verantwortlich ist. Hier ha-
ben die Studierenden die Möglich-
keit, ergänzend zu Spezialvorle-
sungen eigenständig moderne
Mess- und Analysetechniken ken-
nen zu lernen, die in der Solarzel-
lenentwicklung und deren Ferti-

gung eine Rolle spielen. In den
Räumlichkeiten wurden fünf Prak-
tikumsversuche aufgebaut. Der
sechste Arbeitsplatz wurde mit
dem Messgerät von Q-Cells be-
stückt. „Die Nachfrage nach die-
sem Studiengang ist groß“, sagte
Bernhard der MZ. Voraussetzung
dafür sei, dass die Studenten einen
festen Arbeitsvertrag mit einer Fir-
ma haben. Das sei bei den 17 Stu-
dierenden, die im Herbst ihren Ab-
schluss als Bachelor of Engineering
geschafft haben wollen, der Fall. 15
von ihnen arbeiten bei Q-Cells.

Die Ausstattung des Photovol-
taik-Labors soll in absehbarer Zeit
noch erweitert werden. „Es kom-
men noch Ausrüstungen von rund
200 000 Euro hinzu“, kündigte De-
kan Prof. Jürgen Schwarz an. Mög-
lich werde das durch ein For-
schungsprojekt Solartechnik, das
die Universität in Halle und die
Hochschule Anhalt gemeinsam be-
treiben. Beteiligt daran sind jeweils
vier Studierende beider Bildungs-
einrichtungen.

Einer in der großen Runde freute
sich gestern ganz besonders. „Ich
bin mal wieder an meiner alten
Hochschule“, sagte Steffen Gott-
schalk. Er beendete im Jahr 2005
sein Studium als Elektro- und Infor-

mationstechniker und arbeitet
jetzt als Projektmanager bei Q-
Sells. Steffen Gottschalk hielt die
organisatorischen Fäden zur Um-
setzung des Messgerätes in der
Hand.                     Kommentar S. 8

Steffen Gottschalk (l.) erklärt, wie das von Q-Cells bereitgestellte Messgerät funktioniert.                    FOTOS: HEIKO REBSCH

1 Lutherrose
wird gezeigt
Die ursprüngliche
Lutherrose, die

durch BVIK-Maßnahme res-
tauriert und wieder einge-
baut wurde, wird heute in der
Martinskirche vorgestellt. 
11-14 Uhr, Köthen

TIPPS FÜR DEN TAG

2
Computerspiele
Computerspiele, aber auch
Billard und Dart stehen Ju-
gendlichen im Freizeitzen-
trum der Öko-Domäne Bobbe
an der Rüsternbreite zur Ver-
fügung. 14-20 Uhr, Köthen

3 Musikalische
Wanderung
Die Sanitätsschule
Raymond Schulz,

Fr.-L. Jahn-Straße 14a, lädt
heute ins Café „Helfende
Hand“ zu einer musikali-
schen Wanderung ein.
14 Uhr, Köthen
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GUTEN MORGEN
UTE HARTLING-LIEBLANG
hat Sinn für Ordnung.

Männer und
Pflanzen 
Gestern früh kam mir spontan
die Idee, wir könnten ja mal
wieder auf der Terrasse vorm
Haus frühstücken. Die Sonne
lachte durchs Fenster und ich
hatte Spätdienst. Mein Mann
wollte mir die Freude nicht ver-
derben, obwohl er schon beim
Tischdecken merkte, dass es
doch noch recht frisch draußen
war. Mein Vater hatte sich die
etwas dickere Jacke übergezo-
gen und wollte auch kein Spiel-
verderber sein.

Ich selbst war etwas luftig
gekleidet, ließ mir aber nichts
anmerken. Trotz allem war es
für mich ein Genuss, meinen
Blick - beim frischen Brötchen
und heißem Kaffee - durch den
Garten schweifen zu lassen, wo
im Moment alles so herrlich
grünt und blüht.

Doch mein Adlerauge entde-
cke auch Unvollkommenes:
„Der Rasen müsste mal wieder
gemäht werden und die Garten-
bank verträgt etwas Lasur“,
stellte ich fest. Auch die Ecke
ganz hinten sei in den letzten
Tagen wohl kaum gegossen
worden, machte ich die beiden
Männer, die tagsüber zu Hause
sind, aufmerksam.

Ich glaube, sie haben es doch
bereut, mit mir draußen gefrüh-
stückt zu haben. Denn später
hörte ich sie tuscheln, dass es
besser gewesen wäre, man hät-
te sich angesichts der Kühle
verweigert. Nun könne man
aber nicht anders, als zu reagie-
ren.

PEGELSTÄNDE

26. Mai in Zentimetern
Elbe

25.05. 26.05. Ø Trend

Wittenberg 174 175 245 ➘
Aken 127 127 201 ➘

Quelle: Elektronisches Wasserstraßen-Infor-
mationssystem (ELWIS)

HINTERGRUND

Partner aus der Industrie
Der duale Studiengang Solar-
technik (Photovoltaik) wurde zum
Wintersemester 2008/2009 von
der Hochschule Anhalt zusammen
mit der Firma Q-Cells SE in Thal-
heim und dem Fraunhofer-Center
für Siliziumphotovoltaik in Halle ins
Leben gerufen. Inzwischen ist die
Sovello AG in Thalheim als neuer In-
dustriepartner hinzugekommen.
Zum kommenden Wintersemester
wird der Kreis der kooperierenden
Unternehmen um die Bosch Solar
Energy AG (Erfurt) und die deutsche
Tochter der norwegischen Firma In-
notech Solar in Halle erweitert.

Der erste Jahrgang von 17 Stu-
dierenden wird im Herbst das Stu-
dium mit dem Bachelor of Enginee-
ring abschließen. Die Besonderheit
der dualen Ausbildung ist die enge
Verzahnung von Theorie und Praxis.
In der Hochschule absolvieren die
Studierenden ihr Programm an Vor-
lesungen mit begleitenden Übun-
gen und Praktika. In der vorle-
sungsfreien Zeit schließt sich eine
Praxisphase im jeweiligen Partner-
unternehmen an, in der die Studie-
renden ihre erworbenen Kenntnisse
an realen Problemen der Ingenieur-
praxis erproben können.

SUCHTBERATUNG

Landkreis
kündigt
Verträge
Befürchtung: Land
dreht den Geldhahn zu.
KÖTHEN/MZ/ULI - Der Landkreis An-
halt-Bitterfeld wird die Verträge
mit den vier Suchtberatungsstellen
aufkündigen, die diesen einen jähr-
lichen Zuschuss von 291 600 Euro
für die Betreuung von Suchtkran-
ken im Landkreis zusichern. Das
könnte sich nun ab 2012 ändern.
Betroffen wären in Bitterfeld-Wol-
fen, Köthen und Zerbst 1013 Alko-
hol- und Drogenkranke, die von
den freien Trägern Diakonisches
Werk Bethanien und DRK Wolfen
in 21 therapeutischen Gruppen be-
treut werden. Darunter waren im
vergangenen Jahr 351 Neuzugän-
ge. In den Beratungsstellen arbei-
ten elf Mitarbeiter.

„Da haben bei uns die
Alarmglocken
geläutet.“
Norbert Preden
Amtsarzt

Der Großteil des Zuschusses
kommt vom Land Sachsen-Anhalt,
nämlich 114 000 Euro aus dem Fi-
nanzausgleichsgesetz und 162 700
Euro aus Sonderzuweisungen. Der
Landkreis gibt zu dieser Summe
jährlich einen Anteil von 14 900
Euro dazu. Dieses Geld stammt aus
dem Haushalt des Gesundheitsam-
tes beim Landkreis.

In einer Pressekonferenz infor-
mierten gestern Landrat Uwe
Schulze, Amtsarzt Norbert Preden
sowie Rechtsdezernent Bernhard
Böddeker über die Hintergründe
der Vertragskündigung mit den
freien Trägern der Suchtberatungs-
stellen. Geregelt war die Finanzie-
rung in einem Runderlass des Lan-
des, der aus dem Jahr 1993 stammt
und im September 2010 aufgeho-
ben wurde. „Da haben bei uns die
Alarmglocken geläutet“, sagt Pre-
den. „Wir können die Suchtbera-
tung nicht weiter ko-finanzieren,
wenn das Land sich zurückzieht“,
begründet Böddeker die aus Sicht
des Landkreises notwendige Ver-
tragskündigung für 2012. Bis heu-
te bestehe keine Sicherheit über
die Landesmittel, das hätten auch
Nachfragen beim Landkreistag er-
geben. Der Landkreis werde seinen
Anteil zwar weiter im Haushalt ein-
stellen, so Uwe Schulze, mehr kön-
ne man nicht tun, denn die Suchbe-
ratung sei keine Pflichtaufgabe des
Landkreises.


